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Diese Unterlagen stellen eine allgemeine unverbindliche Information dar. Obwohl die Informationen mit größtmöglicher 
Sorgfalt erstellt wurden, besteht kein Anspruch auf sachliche Richtigkeit, Vollständigkeit und/oder Aktualität. Der Form 
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Agenda

1. Einführung & Hintergründe

2. Vorstellung des Verfahrens der LMM-ZS 2019

3. Vergleich zur LMM-ZS 2002 
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Leitmerkmalmethoden (LMM)
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• Die Leitmerkmalmethoden zur Beurteilung und Gestaltung physischer Arbeitsbelastungen werden von der BAuA herausgegeben.

• Die Leitmerkmalmethoden gehören zu den Screening-Methoden, deren Anwendung eine sehr gute Kenntnis der zu beurteilenden und 

zu gestaltenden Arbeitsplätze voraussetzen, ob noch in der Planungsphase oder schon in der Betriebsphase der Arbeitsplätze.

Zielstellung

• die wesentlichen Belastungsmerkmale überschlägig ermitteln

• die Wahrscheinlichkeit einer körperlichen Überbeanspruchung bewerten

• den Handlungsbedarf beurteilen

• die erforderlichen Maßnahmen festlegen und durchführen sowie deren Wirksamkeit überprüfen

• die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung, der festgelegten Maßnahmen und deren Wirksamkeitsüberprüfung dokumentieren

• den Anwender*innen die Zusammenhänge zwischen den Arbeitsbedingungen und den Gesundheitsrisiken verdeutlichen

Zielgruppen (Rangreihe)

• Führungskräfte, Beschäftigte, Sicherheitsbeauftragte

• Arbeitnehmervertreter*innen

• Arbeitsplaner*innen

• Sicherheitsfachkräfte, Arbeitsmediziner*innen, Ergonomiefachleute

• Sonstige Fachleute aus dem Arbeits- und Gesundheitsschutz (BGF, BGM, Arbeitspsycholog*innen, Arbeitshygieniger*innen o.Ä.)
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Fragen zu den Leitmerkmalmethoden…
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• … sollten an das Informationszentrum der BAuA 

(https://www.baua.de/DE/Services/Kontakt/Kontaktformular_node.html) gestellt 

werden.

• Die Fragen werden dort beantwortet und zudem werden sie auch sukzessive 

wissenschaftlich ausgewertet, d.h. sie dienen somit auch der zukünftigen Weiter-

oder Neuentwicklung des mehrstufigen Leitmerkmalmethoden-Inventars. 

© Institut ASER e. V., Wuppertal

Anwendungsbereich
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Anwendungsbereich der Leitmerkmalmethode LMM-ZS

• Diese Leitmerkmalmethode dient zur Erfassung und Beurteilung von Belastungen 
durch das Fortbewegen von Flurförderzeugen, Hängebahnen oder Hängekräne 
mit Muskelkraft.

• Flurförderzeuge können Einradkarren, Einachskarren, Trolleys oder Wagen mit 3 
bis 6 Rädern sein, die ausschließlich mit Muskelkraft auf dem Boden in allen 
Richtungen frei bewegt werden. Hängebahnen sind Einschienenbahn-Systeme bei 
denen die Last auf Transporthängern in einer Richtung bewegt wird. Hängekrane sind 
Einträger-Überkranungen von Flächen bei denen die Last in allen Richtungen bewegt 
werden kann. 

• Wenn keine zusätzlichen Kräfte zur Materialbearbeitung auftreten, kann diese 
Leitmerkmalmethode auch bei handbewegten Arbeitsmitteln angewendet werden 
(z.B. Farbmarkierungskarre, Messrollen). 
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Typische Tätigkeiten

12

• Postzustellung mit Karre

• Kommissionieren mit Wagen

• Rollcontainer im Handel

• Müllentsorgung

• …
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Abgrenzung zu anderen LMM (1)
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• Sofern die Last ohne Hilfsmittel bewegt wird (z.B. Rollen von rotationssymmetrischen 
Gegenständen oder Schleifen über den Boden), ist die Leitmerkmalmethode 
“Ganzkörperkräfte” (LMM-GK) zu berücksichtigen. 

• Sofern die Last mit Flurförderzeugen bewegt wird, die über mechanische Antriebe verfügen 
(z.B. Mitgängerfahrzeuge, Treppengleiter), können ergänzend die Leitmerkmalmethoden 
“Körperfortbewegung” (LMM-KB) und “Ganzkörperkräfte” (LMM-GK) berücksichtig werden.  

• Beim Bewegen von Hebehilfen ohne wesentliche Fortbewegung (z.B. Säulenkran, 
Saugheber) ist die Leitmerkmalmethode “Ganzkörperkräfte” (LMM-GK) zu berücksichtigen.

• Sofern häufig ungünstige Körperhaltungen vorkommen, ist auch die Leitmerkmalmethode 
„Körperzwangshaltungen“ (LMM-KH) zu berücksichtigen. 

• Gibt es pro Arbeitstag mehrere unterschiedliche Teil-Tätigkeiten, sind diese getrennt zu 
erfassen und zu beurteilen (z.B. mit LMM-HHT-E). Die Wahrscheinlichkeit einer körperlichen 
Überbeanspruchung kann nur dann beurteilt werden, wenn alle während einer Arbeitsschicht 
vorliegenden körperlichen Belastungen beurteilt werden.
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Abgrenzung (Zusammenfassung)
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ZS – Kontrollfragen / Beispiele HHT ZS MA GK KH KB

Bewegen der Last ohne Hilfsmittel (Fass oder 
Reifen Rollen)

X

Nutzung mechanischer Antriebe (X) (X)

Bewegen von Lasten ohne wesentliche 
Körperfortbewegung

X

Häufig ungünstige Körperhaltungen X X
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Agenda

1. Einführung & Hintergründe

2. Vorstellung des Verfahrens der LMM-ZS 2019

3. Vergleich zur LMM-ZS 2002 
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Die Methode LMM-ZS (Formblätter)

19

Systemabgrenzung

Zeitwichtung

Arbeitsorganisation

Bewertung
+
Beurteilung

Ungünstige 
Eigenschaften
Flurförderzeug

Körperhaltung

Flurförderzeug
+
Lastgewicht

Fahrweg

Ungünstige
Ausführungsbed.
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Die Methode LMM-ZS (Deckblatt und Kurzanleitung)

21
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Systemabgrenzung
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Einige wenige Angaben zur Abgrenzung des Arbeitssystems und zur 
Beurteilung.
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Zeitwichtung
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• Die Bestimmung der Zeitwichtung erfolgt anhand der Tabelle in 
Abhängigkeit der zurückgelegten Wegstrecke oder der 
Belastungsdauer. Die angegebenen Zeitwichtungen entsprechen 
genau den darüber stehenden Werten, sind also die Stützstellen der 
zugrundeliegenden Funktion. 

• Eine zurückgelegte Weglänge von 1200 m bzw. eine 
Belastungsdauer von 30 Minuten entspricht also genau einer 
Zeitwichtung von 3.
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Zeitwichtung
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Mittels linearer Interpolation erhält man ein genaueres, ggf. etwas günstigeres 
Ergebnis. 

Beispiel: Ermittelt wurde eine von 125 Minuten, die interpolierte Zeitwichtung ist also 
zwischen den Spalten „≤ 100“ und „≤ 120“ Minuten zu ermitteln.

 Zeitwichtung = 5,5
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Zeitwichtung
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• Die Zeitwichtung sollte vorzugsweise anhand der zurückgelegten 
Weglänge bestimmt werden.

• Lässt sich die Weglänge nicht ermitteln, kann die alternativ die  
Dauer herangezogen werden.



9

© Institut ASER e. V., Wuppertal

Zeitwichtung
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• Die kleinstmögliche Zeitwichtung ist 1, d. h. auch bei weniger als 
40 m Weglänge bzw. einer Dauer kleiner 1 Minute wird mindestens 
mit einer Zeitwichtung von 1 gerechnet.

• Extrapolation
je 2500 m Weglänge bzw. je 60 Min. + 0,5 Punkte 
Bsp.: 25000 m → = 11;  30000 → = 12
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Lastgewicht / Flurförderzeug
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• Die Wichtungspunkte 
werden anhand des 
eingesetzten 
Transportmittels und des 
zu bewegenden 
Lastgewichtes (inklusive 
Transportmittel) bestimmt.

• Nicht aufgeführte 
Transportmittel sind 
entsprechend ihrer 
Radanordnung sinngemäß 
einzuordnen.

• Lastgrenzen
(50 / 100 Punkte)
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Lastgewicht / Flurförderzeug
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• Überschlägig kann die 
Wichtung für ein 
Transportmittel einfach 
innerhalb des passenden 
Lastbereichs abgelesen 
werden. 

• z.B. für eine Schubkarre 
und ein Lastgewicht von 
70 kg wird in der Zeile 
„> 50 bis 100 kg 
Lastwichtung von 5 
abgelesen.
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Lastgewicht / Flurförderzeug
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• Mittels linearer 
Interpolation erhält man ein 
genaueres, ggf. etwas 
günstigeres Ergebnis. 

Beispiel: Schubkarre mit 
Lastgewicht 75 kg

 Zeitwichtung = 4
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Beschaffenheit des Fahrwegs
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Mit dieser Wichtung werden die Beschaffenheit des Fahrwegs und
erhebliche Neigungen  erfasst. 

Bei Hängebahnen und Hängekranen wird von einem optimalen 
Fahrweg (Rad-Schiene-System) ausgegangen, Neigungen sind 
jedoch zu berücksichtigen.
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Ungünstige Ausführungsbedingungen
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• Mit dieser Wichtung werden erschwerende Bedingungen erfasst, 
die zu erhöhten Aktionskräften führen. 

• Die Zwischenwichtungen werden addiert und ergeben die 
Wichtung des Merkmals.

• Zweckmäßige Interpolation ist zulässig. 

• Die Summe ist auf 4 Punkte begrenzt. 
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Ungünstige Eigenschaften des Transportmittels
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• Mit dieser Wichtung werden erschwerende Bedingungen durch 
mängelbehaftete Transportmittel erfasst.

• Die Zwischenwichtungen werden addiert und ergeben die 
Wichtung des Merkmals.

• Zweckmäßige Interpolation ist zulässig. 

• Die Summe ist auf 4 Punkte begrenzt. 
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Körperhaltung
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• Die Wichtung der Körperhaltung berücksichtigt die biomechanischen 
Aspekte durch die beim ZS eingenommene Körperhaltung und den 
energetischen Aufwand für die Körperfortbewegung. 

• Aus diesem Grund ist die niedrigste Wichtung die 3. Sie bezieht sich auf 
das aufrechte Laufen. In den weiteren Wichtungsstufen (5 und 8) werden 
zusätzlich die Haltungsarbeit und die biomechanische Belastung erfasst.
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Körperhaltung
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Es wird empfohlen, alle auf die betrachtete Tätigkeit zutreffenden Aspekte, wie 

• Rumpfvorneigung / -verdrehung / -seitneigung

• Kraftangriffshöhe

• Behinderungen im Beinraum

zu markieren. 

• Es gilt dann die Wichtung für den am schlechtesten bewerteten Aspekt.
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Arbeitsorganisation / Zeitliche Verteilung
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Mit dem Merkmal wird insbesondere die Gefahr übermäßiger muskulärer Ermüdung 
durch

• einseitige, gleichartige Belastungsmuster,

• hohe Arbeitsgeschwindigkeit und

• unzureichende Pausen

berücksichtigt.
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Arbeitsorganisation / Zeitliche Verteilung
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„Belastungswechsel“ beschreibt die Abfolge von andersartigen Belastungen. Betrachtet werden sowohl 
einzelne Arbeitsvorgänge als auch übergreifend der gesamte Arbeitsplatz. 

• Gut: Häufig Belastungswechsel
Werden Arbeitsvorgänge nur zu einem geringen Zeitanteil ausgeführt (z.B. unter 2 Stunden pro 
Schicht), so kann „Gut: Häufig Belastungswechsel“ ausgewählt werden, sofern in den verbleibenden 
rund 6 Stunden auch Tätigkeiten mit anderen Belastungen (z.B. Belastung anderer Muskelgruppen) 
ausgeführt werden. 

• Eingeschränkt: Selten Belastungswechsel
Alle Arbeitsvorgänge, die nicht in die Kategorie „Gut“ (siehe oben) oder „Ungünstig“ (siehe unten) 
eingeordnet werden können.

• Ungünstig: Kein/kaum Belastungswechsel
Wird ein Arbeitsvorgang überwiegend (z.B. mehr als 5 Stunden pro Schicht) ausgeführt und sind 
wenige Belastungswechsel enthalten (z.B. sich in kurzer Abfolge wiederholende gleiche 
Bewegungsabläufe), so ist „Ungünstig: kein/kaum Belastungswechsel“ auszuwählen.

© Institut ASER e. V., Wuppertal

Bewertung
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Die Bewertung jeder Teil-Tätigkeit erfolgt anhand eines tätigkeitsbezogenen 
Punktwertes Dieser Punktwert lässt sich einem Risikobereich zuordnen und daraus die 
Wahrscheinlichkeit einer körperlichen Überbeanspruchung und mögliche 
gesundheitliche Folgen sowie ein daraus resultierender Handlungsbedarf ableiten.
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Beurteilung

46
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Schematischer Risikoverlauf in Abhängigkeit der 
LMM-Punktwerte und individueller Belastbarkeit 

47
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Übersicht der wichtigsten Änderungen
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• Verdoppelung der Risikobereiche („Währungsreform“)

• Einführung der vereinheitlichten, nicht-linearen Zeitwichtung

• Erfassung der Zeitwichtung nur noch anhand der zurückgelegten Strecke oder 
Belastungsdauer

• Einführung von Grenzlasten (50 / 100 Punkte)

• Differenziertere Berücksichtigung unterschiedlicher Transportmittel

• Differenziertere Berücksichtigung von Bodenbeschaffenheit, Beschaffenheit des 
Transportmittels und sonstigen ungünstigen Ausführungsbedingungen.

• Aufnahme des Merkmals „Arbeitsorganisation/Zeitliche Verteilung“

• Weitere kleine Änderungen aufgrund der Anpassung der Risikobereiche und 
Zeitwichtung

• Vereinheitlichung von Merkmalen und Layout
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Zeitwichtung
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LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019

• Erfassung der Zeitwichtung nur noch anhand der zurückgelegten Strecke oder 
Belastungsdauer

• Keine Unterscheidung mehr zwischen kurzen und längeren Distanzen.
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Lastgewicht / Flurförderzeug
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LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019

• Einführung von Grenzlasten (50 / 100 Punkte)

• Differenziertere Berücksichtigung unterschiedlicher Transportmittel

• Anpassung der Wichtungsverläufe an aktuelle Erkenntnisse aus Kraftmessungen, Änderung der 
Zeitwichtung und die „Währungsreform“
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Beschaffenheit des Fahrwegs

52

LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019

• In Version von 2001 bereits in den Ausführungsbedingungen enthalten.

• Aufgrund der Bedeutung nun herausgestellt und weiter differenziert.
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Ungünstige Ausführungsbedingungen
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LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019

• In Version von 2001 zum Teil bereits im Merkmal Positionierbedingungen enthalten.

• Aufgrund der Bedeutung nun herausgestellt und weiter differenziert.
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Ungünstige Eigenschaften des Transportmittels
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LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019

• In Version von 2001 zum Teil bereits in den Ausführungsbedingungen enthalten.

• Aufgrund der Bedeutung nun herausgestellt und weiter differenziert.
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Haltungswichtung
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LMM HHT 2001 LMM-HHT 2019

• Anpassung der Wichtungszahlen wegen „Währungsreform“ und Änderung der 
Zeitwichtung

• Erweiterung der Piktogramme und verbalen Beschreibungen
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Arbeitsorganisation / Zeitliche Verteilung
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LMM HHT 2001 LMM-HHT 2019

• Aufnahme des Merkmals in Analogie zu allen weiteren LMM-Entwürfen 2019

• Merkmal nicht enthalten
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Bewertung / Beurteilung

57

LMM-ZS 2002 LMM-ZS 2019
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Gibt es Fragen?
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